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Zur Waffknslillsüiidr- und Irlkdenssraze.
Keine Kündigung des Waffenstillstands

zn befürchten.
Stuttgart , 5 . Dez . Auf eine Anfrage der Hee¬

resgruppe Herzog Albrecht teilte die oberste Heeresleitung
mit , es bestelle keinerlei Befürchtung , daß der Waffen¬
stillstand von der Entente gekündigt werde.

Zeitweilige Besetzung von Berlin durch
Entente - Truppen.

(WTB .) Berlin , 5 . Dez . Die „Deutsche allgemeine
Zeitung " berichtet : Wie ein amerikanischer Funkspruch
vom 29 . Noo . meldet , sollen alliierte und amerikanische
Truppen Berlin zeitweilig besetzen, um dort Polizeidienste
zu versehen.

Das Schicksal Helgolands.
London . 5 . Dez . (Reuter .) In einer in Dundee

gehaltenen Rede sagte Churchill , es bestehe nicht die Ab¬
sicht. die Rückgabe von Helgoland zu verlangen . Die
Admiralität halte das nicht für notwendig . Ferner teilte
er mit . daß die Regierung die Nationalisierung der
Eisenbahnen beschlossen habe.

Die Plünderungen in Köln.
Köln , 4 Dez . Die . Kölnische Zeitung " meldet : In der ver¬

flossenen Nacht wurden an den verschiedensten Stelle » der Stadt
Plünderungen verübt . Eine ungemeine Menge dieser Plünderer
versuchte sich vor dem Proviantamt , wo sie von verstärktem Poli-
zeiaufge ot und der Bärgerwrhr mit Maschinengewehren empfan¬
gen wurden . MS die Plünderer merkten , daß es ernst wurde,
verließen sie daS Proviantamt und durchzogen die Hauptgeschäfts¬
straßen der Stadt . Mehrere größere Geschäftshäuser , so Gold-
Warengeschäfte , wurden gewaltsam erbrochen und ausgeräumt
Bei den Zusamemnstößen der Polizei gab es Tote und Verwun¬
dete . Im Bürgerhospital wurden 7 Schwerverletzte eingeliefcrt.

Köln , 6 . Dez . Nachdem in der Nacht vom 3 . zun:
4 . Dez . bei der Plünderung eines Konfektionsgeschäfts
und eines Goldwarenladens durch eine 300köpsige Räuber¬
bande mehrere Banditen durch die Sichrrheittzorgane er-
chossen oder schwer verletzt worden waren , erfolgte im
Tarife des gestrigen Tages die Verhaftung von ca. 50

an der Plünderung beteiligter Individuen . In der vor-
vergangcnen Nacht wurden im Seidenhaus Liiwenslein
und Grimberg Waren iin Wert von einer Vierlelmillion
Mark geraubt . Der Versuch weiterer Plünderung von
Lebensmittel - und Kleiderniederlagen wurde durch die
Wachsamkeit der Sicherheitsorgane vereitelt — Nach
der „Rheinischen Zeitung " stürmte gestern vormittag eine
nach Tauscnden zählende Menschenmenge den auf dem
Gelände der ehemaligen Werkbundsausstellung gelegenen
Hcerespark , überrannte die Wachposten und öffnete ge¬
waltsam die Depots . Hunderte erschienen mit Pserde-
waqen usw.. luden nach Belieben auf und fuhren mit
h^ 'gepackten Wagen ab . Da kein Militär mehr an¬
wesend war , wurde den Plünderungen erst nachmittags
nach der Aufstellung von Maschinengewehren Einhalt
aetan . Die Zahl der entwendeten Werkzeuge , Oesen,
Treibriemen und Säcke ist ungeheuer groß.

Der nationale Sinn der Kölner.
Köln . 5 . Dez . Mit dem heutigen Tage ist der

Telegraphen - und Telephonoerkehr infolge feindlicher
Besetzung unterbrochen . Infolge der ausgesetzten Geld-

rämien für Bergung von Geschützen aus dem rechten
vheiuufcr vor der feindlichen Besetzung bietet Köln ein

eigenartiges Bild . Entlassene Soldaten , halbwüchsig!
Burschen und die Schuljugend haben sich vor die Protzen
und leichte Geschütze gespannt und retten das kostbare
Material vor dem Feind , der heute Abend oder morgen
früh einzieht.

Was die Entente mit dem linken Rheinufer-
gcbiet vorhal.

Stockholm , 4 . Dez . Der Pariser Berichterstatte:
von Stockholms Dagbladet , der während des ganzei
Krieges ein Sprachrohr für den französischen Ctzauvi
n .snius war , sandte am 3. Dezember ein sehr charakte¬

ristisches Telegramm . Er stellt zunächst fest, daß die
französischen Truppen in Elsaß -Lothringen mit Begeiste¬
rung empfangen worden seien, doch zeige auch die Be
oölkerung am linken Rhcinufer starke Neigung , sich der
französischen Republik anzuschließen . Die Meinung der
französischen politischen Kreise über die Angelegenheit
sei folgende : Niemand denke daran , das linke Rheinufer
zu annektieren . Frankreich werde diese Gebiete nur ein-
verlciben , wenn deren Bewohner es selbst verlangen
sollten und es vorziehcn , dem mächtigen reichen Frank¬
reich anzugehören , anstatt in dem ruinierten Deutschland
durch hohe Steuern ausgesogen zu werden . Gegen¬
wärtig handle es sich nur um eine Besetzung der Rhein-
provinzen und der Pfalz , durch die sich die Entente die
vollständige Bezahlung der Kriegsentschädigung sichern
wolle . Sie werde nur einige , oder vielleicht zehn Jahre
dauern . Jedenfalls dürfe Deutschland auf dem linken
Rheinufcr niemals mehr Armeen holten . Das sei abso¬
lute Bedingung für Frankreichs Sicherheit und dauer¬
haften Frieden.

Unruhen in Essen.
Essen , 4 . Dez . Gestem Abend kam es vor dem

Gebäude der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " , in dem
sich auch die Burcauräume der Zweigstelle des WTB.
befinden , zu einer Kundgebung , in deren Verlauf der
Betrieb der Zeitung sowohl , wie auch der Bettleb des
WTB . geschlossen werden mußte.

Frankfurt a. M . außerhalb deS besetzte« Gebiets.

Frankfurt , 4 . Dez . Oberbürgermeister Voigts erh elt folgen¬
des Telegramm vom Staatssekretär Erzberger : Nach einem so¬
eben eingetroffenen Telegramm der Waffcnstillstandskommission in
2paa fällt Frankfurt am Main nicht in daS besetzte Gebiet , son¬
dern in die neutrale Zone.

Die Französisierung des Elsaß.
(WTB .) Berlin , 5 . Dez . Bei der Brückenwache

von Neuenburg wurde wiederum eine größere Anzahl
von Personen abgeliefert , die aus dem Oberelsaß stam¬
men und von den Franzosen ausgewiesen waren . Sie
gaben an , daß alle Nichtclsässer und alle naturalisierten
Elsässer interniert oder abgeschoben würden . Als Elsässer
gelten für die französischen Behörden diejenigen , deren
Väter Elsässer waren . — Die aus Straßburg aus¬
gewiesenen Deutschen sagen 'übereinstimmend aus , daß das
amtliche deutsche Geld bis zum 15 . Dezember umgewech¬
selt sein müsse, wobei der Kurs der Mark für Elsässer
niit 1,25 Frank , dagegen für Deutsche mit nur 60 Cts.
berechnet werde . Eine Zeitungsnachricht mit der Ueber-
schlift „ <Än französisches - Milliardengeschenk an Elsaß-
Lothringen " bestätigt diesen Sachverhalt . Durch Plakate
wird zur Plünderung deutscher Geschäfte aufgefordert,
ohne daß die Franzosen irgend welchen Schutz gewähren.
Französische Offiziere äußerten , sämtliche Deutsche würden
ans dringendes Verlangen der Elsäßer baldigst ausge-
iviescn. Die Männer im wehrpflichtigen Alter würden
interniert und dann später zum Wiederaufbau Nordsrank¬
reichs verwendet werden.

Die französische Sozialisten presse über die GrwaltfriedenS-
absichtcn.

Bern , 3 . Dez . Die sozialistische Presse Frankreichs verurteilt
in sehr scharfer Weise die Kampagne der nationalbürgcrlichen
Presse gegen den deutschen Vorschlag auf Untersuchung der Schuld
am Kriege durch eine neutrale Kommission . „Journal du
Pcuple " schreibt : Bet -uns hat Brennus das Wort . „Populaire"
'agt : Die Rechtskampagne ist ein schlechte« Vorspiel für die Ge¬
sellschaft der Nationen , von der trotz aller Kampagnen Clemen-
.caus noch einige Male ernsthaft die Rede war . Man wird eines
TageS und zwar bald doch wissen müssen , warum eS zum Kriege
kam, und welches die tieferen Gründe des Krieges waren . Wir
'ennen jetzt die allgemeinen Maßnahmen Deutschland « , um uns
wr solchen Hekatomben zu hüten . Die einzige Kommission , die
loch bei der Beburteilung der Frage der Schuld einen Wert hat,
nuß durch das sozialistische Proletariat gebildet werden , das durch
>i« Arbeiterinternationale vertreten wird.

Bern . 3 . Dez . Mistral wendet sich in der „Humanttä " gegen

die Hetzerbande , dix nur daS international « Proletariat zu Gun¬

sten des internationalen Kapitalismus speist und einen Gewalt-
rieden will , der nur einen neuen Krieg zur Folge haben könne.

Die französischen Chauvinisten haben zum Teil , als der Krieg
ingewiß war , immer davon gesprochen , daß man einen Krieg
>es Rechtes und der Gerechtigkeit fübre und daß die Entente die

Länder befreien wolle , Deutschland s.e aber knechte, und hat den
Frieden von Brest Litowsk und Bukarest als schmäht ch und vcr-
strecherisch verworfen . Nachdem sich der Krieg gewendet hat , und
)ie Lage der Mittelmächte der entspricht , wie sie in Rußland und
Rumänien war , will man die Kraft mißbrauchen , erobern und
mnekticrcn . Lauter Vergewaltigungen . Wo bleibt nun der Pro¬
test der Entente auf Recht und Gerechtigkeit?

Die Franzosen in Erwartung von Wilson.
Amsterdam , 4 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet miS

Brest , daß Präsident Wilson am 12 . Dez nachmittags in Brest
an Land gehen werde . Es werden ihm militärische Ehren er¬
wiesen werden und er wird hier im Namen der Regierung von
Pichon , Longues und Tardieux empfangen werden . Der Zug
des Präsidenten wird um 1 Uhr morgens in Paris eintresfrn.

Unverschämte belgische Forderungen.
Berlin . 4 . Dez . Lyoner Blätter zufolge überreichte

der Direktor der Brüsseler Museen dem Ministerium der
schönen Künste die Forderung , die belgischen Kunstschätze,
soweit sie zerstört oder entwendet wurden , aus den öffent¬
lichen Sammlungen Deutschlands zu ersetzen und zur
Sicherung der belgischen Kunstschätze die privaten und
öffentlichen Sammlunr n in Deutschland zu beschlagnahmen.
Dieser Forderung fehlt jede Rechtsgrundlage . Was an
belgischen Kunstschätzen zerstört worden ist, wurde im
Verlauf der Kampfhandlungen , meist durch feindliches
Ariillencfeuer oder Fliegerangriffe vernichtet . Für die
Erhaltung der belgischen Kunstschätze tat die deutsche
Verwaltung alles , was möglich war.

Keine Inrernierung der Armee Mackensen.
Berlin , 5. Dez . Die deutsche Waffenstillstands¬

kommission hat durchgesetzt, daß von einer Internierung
der Heeresgruppe Mackensen endgültig Abstand genom¬
men wird . Die Uebersührung der Truppen in die Heimat
wird mit der Bahn und zu Fuß fortgesetzt. Eine große
Anzahl von Formatione ». hat die deutsche Grenze bereits
überschritten.
Dauernde tschechische Uebergriffe in Deutschösterreich,

Wien , 5. Dez . Die Zeit meldet : Ans Lundenburg
sind starke tschechische Streitkräfte teilweise auf Trans-
porlziigeiff im Anmarsch gegen Nikolsburg . Die Tschechen
machen kein Geheimnis daraus , daß sie die von Prag
nach Budapest sührenden Bahnlinien in Besitz nehmen
und die Verbindung mit der in Ungarn einrückenden
französischen Dalkanarmee Herstellen wollen.

Die Tschechen widerrufen.
(WTB .) Prag , 4 . Noo . Die Regierung der tsche-

cho-slovakischen Republik hat amtlich erklärt , daß sie
nicht beabsichtige, in Glotz einzufallen .* Die Nachricht,
daß ein Einfall in Preuß .-Echlesien beabsichtigt sei, sei
vollkommen unrichtig.

Russisch -bolschewistische Absichten auf FInnlenv.
Kopenhagen , 4 . Tez . DaS finnische amtliche Pressel -ureau

in Kopenhagen meldet anS Helsingfors : In Vjörskö östlich ve»
WyboEversuchten Bolschew .pen -Truppen eine Landung , wurden
aber durch Artillericfeuer zum Rückzug gezwungen . An der fin¬
nischen Grenze findet lebhaftes Zusammcntreten von SovjetS-
truppcn statt . Eine kleine Abteilung ging über die Grenze , wurde
aber zurkckgeworfen . In der finnnischcn Bucht kreuzen Bvlsche-
wistenschiffe . Die Verbindung zwischen Helsingfors und Reval
ist unterbrochen.

Holländischer Rechtssinn.
Haag . 5 . Dez . „Standard " vom 3. Dez . bezerch-

net die Veröffentlichung der diplomatischen Akten durch
die Münchener Sozialisten als eine Gemeinheit und
hofft , daß derartiges in Zukunst unterbleiben werde , so¬
lange auch die Entente nicht ihre Archive öffnen würde.
— Ein solcher Rat ist eigentlich selbstverständlich , aber
Herr Eisner und Gesinnumisasnoffen haben für derar¬
tige gesunde Logik keinen Lina.



Haag , 4 . Dez . Ein Eingesandt im „Nieuwe Rot-
terdamschen Courant " vom 4 . Dez . fordert die Entente¬
mächte zur Bestrafung der Schuldigen an den Völker-
rcchtsvcrletzungen im Burenkriege auf . — Das Blatt
meint damit den englischen Massenmord an über 40000
Burensrauen und Andern.

Ein Appell an den Menschlichkeilsfinn Wilsons.
Frankfurt a . M ., 5 . Dez . Der hiesige jüdische

Frauenbund hat durch Funkspruch dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten nach Washington einen Protest gegen
die grauenvollen Massakres gesandt , die in der letzten
Zeit an vielen Orten Polens und besonders in Lemberg,
zahlreiche Opfer fordernd , an der jüdischen Bevölkerung
verübt worden sind . — Um solche Kleinigkeiten küm¬
mert sich Herr Wilson nicht, besonders dann nicht, wenn
es sich uni feindliche Bevölkerung handelt.

Internierung der Deutschen in China.
(WTB .) London , 5 . Dez . Dem Reuterschen Büro

zufolge erfährt die „Times " aus Peking vom 1. Dez .,
daß die chinesische Regierung unter dem Druck der alli¬
ierten Regierungen mit der Internierung der Deutschen
begonnen habe . 20 große Tempel in der Nähe von
Peking werden für die Aufnahme der Internierten ein¬
gerichtet . Die Frauen und Kinder begleiten die Männer
freiwillig in die Interniertenlager.

Deutschland.
Eine Unterredung mit dem früheren Kronprinzen.

Amsterdam , 5 . Dez . Nach einer Reutermeldung
aus Newqork hatte der Amsterdamer Korresoondent der
„Associated Preß " am Montag eine Unterredung mit
dem früheren deutschen Kronprinzen auf der Insel Bie¬
ringen , in der der Kronprinz u . a . sagte , er habe auf
nichts verzichtet und kein Dokument unterschrieben , aber
wenn die deutsche Regierung eine Republik nach fran¬
zösischem oder amerikanischem Mnster beschließen sollte,
so würde er sich mit der Stellung eines einfachen Bürgers
vollkommen zufrieden geben und bereit sein, im Inter¬
esse seines Landes alles zu tun . Auf die Frage , was
er für den Wendepunkt des Krieges betrachte , sagte der
Kronprinz , er sei überzeugt , daß Deutschland den Krieg
im Oktober 1914 verloren habe . Er habe die Lage
Deutschlands nach der Schlacht an der Marne , die
Deutschland nicht verloren haben würde , wenn die Ge-
nrralstabschefs nicht nervös geworden wären , für hoff¬
nungslos gehalten . Er habe damals versucht, den Ge¬
neralstab dazu zu bringen . Friedensvorfchläge zu machen,
selbst auf die Kosten größter Opfer , wobei er selbst habe
soweit gehen wollen , Elsaß -Lothringen aufzugeben . Er
habe zur Antwort erhalten , daß er sich mit seinen eige¬
nen Angelegenheiten beschäftigen und sich aus den Be¬
fehl seiner Armee beschränken solle, lieber den Beginn
des Krieges sagte der Kronprinz , gegenüber allen bisher
im Auslande veröffentlichten Berichten erkläre er, daß er
den Krieg niemals gewünscht habe und daß der Augen¬
blick ein sehr ungünstiger gewesen sei. Von Anfang an
fei er sicher gewesen, daß England an dem Kampfe teil¬
nehmen werde , aber diese Ansicht sei vom Prinzen Hein¬
rich und den anderen Mitgliedern der Familie Hohen - !
zollern nicht geteilt worden . Ferner sprach der Kron¬
prinz die Ansicht aus , daß die Leiter des Generalstabs
für eine Anzahl von Irrtümern verantwortlich gewesen
seien, darunter auch für die Märzoffensive , an der er im
Gegensatz zu seinen Ansichten habe teilnehmen müssen.
Er erklärte ferner , daß Ludendorff die Haupttriebfeder
der Kriegführung gewesen sei, während Hindenburg nur
dem Namen nach der Leiter gewesen sei. Ludendorff
und sein Stab haben die feindlichen Truppenmächte fort¬
während unterschätzt. -Sie hätte :: auch niemals geglaubt,
daß Amerika soviel Soldaten senden würde , wie es tat¬
sächlich war . Zum Schluß erklärte der Kronprinz , daß er
Wilson bewundere , der . dessen sei er sicher, dem deut¬
schen Volke einen gerechten Frieden bringen werde . —
Man fragt sich angesichts der Aeußerungen des Kaisers
gegenüber dem Professor Wegener und jetzt dieser Er¬
klärungen mit Recht , wer hat denn eigentlich in Deutsch¬
land regiert und Krieg geführt?

Berliner Regimenter für die Regierung
Eberl —Hanse.

Berlin , 3 . Dezember . Die vorgestrigen bedauer¬
lichen Vorgänge beim Einmarsch der Gardesunker unter
Vorantritt von 6 Offizieren unter gegenrevolrNwnären
Kundgebungen haben die Delegierten bezw . Komman¬
deure von etwa 20 Berliner Regimentern veranlaßt , in
einem zu diesem Zwecke veranstalteten Zusammensein
nachdrücklich gegen ähnliche Absichten von welcher Seite
sie auch kommen mögen , Stellung zu nehmen . Sie
haben , um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten,
und um mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
den Bestrebungen , die die Werke der Regierung im
Sinne der sozialen Republik beeinflussen könnten , ent-
gegei,zuarbeiten , folgenden Beschluß gefaßt : 1. Die hier
versammelten Vertreter des Gardekorps wählen unter
Hinzuziehung der hier nicht anwesenden Truppenteile am
morgigen Tage einen siebengliedrigen Großberliner Aktions¬
ausschuß als oberste Instanz zur Wahrung aller das
Eardekorps betreffenden Angelegenheiten . 2 . Die hier
wellenden Vertreter der Regimenter des Gardekows

Amtliche Bekanntmachungen.
Ablieferung von Heeresgut.

Zur Sammlung des von durchziehenden Truppen ver¬
lorenen und zurückgelassenen Heeresgutes (Waffen , Fahr¬
zeuge, Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke , Munition
usw .) ist in Calw eine Heeresgutsammelstelle er¬
richtet worden.

Diese Heeresgutsammelstelle hat ihren Sitz Untere
Brücke 196 , bei den Bereinigten Deckenfabriken.

Geschästsstunden : 8— 12 , 2— 6 Uhr.
Dorthin ist alles Heeresgut , das von Einwohnern auf¬
gefunden wird , zn verbringen beziv. anzumelden.

Die Herren Ortsvorsteher ivollen Vorstehendes orts¬
üblich sowie durch Anschlag am Rathause bekanntgeben.

Calw,  den 5 . Dezember 1918 . *
Obexamtmann Gös.

Herstellung von Zwieback.
Im Monat Dezeniber d. I . sind nach der eingeführten

Reihenfolge folgende Bäcker berechtigt , Zwieback herznstellen,
und zwar:

Herr Wilhelm Buck , hier,
„ Paul Burkhardt,  hier,
„ Iohs . Creuzberger,  hier,

Calw , den 5. Dezember 1918.
Kommunaloerband : Gös.

wählen einen Dreierausschuß mit dem Aufträge der vom
Arbeiter - und Soldatenrat eingesetzten Regierung Ebert-
Haase ihr Vertrauen und die Versicherung auszusprechen,
daß die namentlich genannten Regimenter der Regierung
Ebert -Haase rückhaltlos zur Verfügung stehen , um die
Errungenschaften der sozialen Revolution und ihren sach¬
gemäßen Ausbau gegen alle schädlichen Einfliisse , sie
mögen kommen von welcher Seite es auch immer sei,
mit allen im Augenblick erforderlichen Mitteln zu
schützen. (Folgen die Namen der Regimenter .)

Völlig ; liberal ; Einigung.

Berlin , 4 . Dez . Der Anschluß der Deutschen Volkspariei
mi die Deutsche Demokratische Partei ist heute , wie die „National-
liberale Korrespondenz " mitteilt , auf Grund einer Vereinbarung
vollzogen worden . Die Aussprache ergab völlige Uebereinstim-
mung darüber , daß die für eine programmatische Einigung aus¬
zuarbeitenden Richtlinien den Gedanken der Reichs - und Volks¬
einheit stark betonen , daß ferner grundsätzliche Unterschiede in der
Frage der notwendigen Sozialisierung nicht bestehe « und daß die
Eigenwirxschast und die Privatindustrie unter Weiterführung der
sozialpolitischen Gedanke » Grundsatz unseres Wirtschaftslebens
bleiben müssen , Infolge dessen empfiehlt die Leitung der Deut¬
schen Volkspartei allen Parteiorganisationen im Land « ein Zu¬
sammenwirken mit der Deutschen Demokratischen Partei auf die¬
ser Grundlage . Staatsminister Dr . Friedberg , Reichstagsabge¬
ordneter Dr . Dollect , Landtagsabgeordneter Dr . Blankenburg und
Frau Mende -Völker treten in die provisorischen Ausschüsse der
Deutschen Demokratischen Partei ein . D . Stresemann hat er¬
klärt , daß man von seiner Person abschen möge . Der Zentral¬
vorstand der Nationalliberalcn Partei wird so bald wie möglich
zusammentretcn.

Englische Zweifel in die deutsche Hungersnot.
(WTB .) London , 5 . Dez . „Westm . Gaz ." schreibt:

Die ersten Meldungen der Berichterstatter bei den in
Deutschland einziehenden Tmppen lassen sicher nicht ver¬
muten , daß das Land dem Verhungern nahe sei. Sie
finden , daß die Bevölkerung im Rheinlande unter Ver¬
hältnissen lebt , wie sie Belgien und das besetzte Frank¬
reich seit Jahren nicht gekannt haben . Nichts läßt ver¬
muten , daß die Bevölkerung Entbehrungen durchgemacht
habe . Wir können nicht ganz Deutschland nach den
Verhältnissen im Rheinlande beurteilen : aber die Ver¬
bündeten werden stärkere Beweise als bisher für eine

ungersnot verlangen , bevor sie ihre Lebensmitteln
eutschland opfem . — (Wenn die Tmppen bei ihrem

Durschmarsch durch das Rheinland bewirtet wurden , so
ist noch lange nicht gesagt , daß es bei uns genug
Lebensmittel gibt . Vielfach kam der Nahrungsmittel-
„reichtum " von dem iibereilten Rückzug , wobei viel
Proviant zurückgelassen werden mußte . Die Elsässer
werden es übrigens den Alliierten sagen können , wie sie
es gemacht haben , daß sie so schnell zu Lebensmitteln
gekommen sind . Sie haben einfach die Felddepots ge¬
plündert.

Vermischte Nachrichten.
Die ganze Zarenfamilie ermordet?

Nach einer Meldung der „Kiewer Zeitung " langte bei der
freiwilligen Armee ein General an , der folgende Einzelheiten
über die Ermordung der Zarenfamilte berichtet : Die ganze Fa¬
milie wurde erschossen : der Zar , der Thronfolger , die frühere
Kaiserin und die vier jungen Großfürstinnen ; zugleich mit der
Zarenfamilie wurden Dolgowukow , der Leibarzt Butaiky und
andere Personen des Gefolges erschossen . Der Kammerdiener

des Zaren wurde kurz vorher durch Bolschewisten verhaftet , die
ihn ins Gefängnis brachten . Dank diesem Umstand gelang es
ihm , sich vor der Erschießung zu retten und diese Aussagen zu
machen , welche die Welt über die bolschewistische Untat aufklären.
Die letzten Wochen vor der Erschießung wurde die ganze Zaren-
kamilie in einein Zimmer untergebracht , wo allen ein einziges

Bett z;rr Verfügung stand , in dem die Kaiserin schlief . Die üb¬
rigen waren gezwungen , auf dem harten Boden ohne jegliche Un¬
terlage zu schlafen . — Die Hinrichtung verlief folgendermaßen:
In der Nacht zum 17 . Juli wurden die Familienmitglieder des
Zaren in einen dunklen Keller gebracht , an die Wand gestellt und
erschossen . Auf die letzte Bitte des Zaren wurde er mit dem
kranken und ermatteten Thronfolger auf dem Arme erschossen. In
derselben Nacht brachte man die Leichen aus Jekaterincnburg , wo
die Tat begangen wurde , fort und verbrannte sie 40 Werst von
der Stadt entfernt.

Kein Eisenbahnerstreikrccht in der Schweiz.

Bern , S . Dez . (Schweiz . Dep .-Ag .) In der gestrigen Sitz¬
ung des Nationalrats wurde seitens der Sozialdemokraten das
Streikrecht des Staatspersonals gefordert . Der Chef dcs Eisen-
bahndepartemcnts erklärte unter Zustimmung der bürgerlichen
Mitglieder des Rates , daß eine Arbeitsniederlegung des Staats¬
personals in der Demokratie nicht ein Streik , sondern eine Auf¬

lehnung ^ gegen den Staat sei . Der Bundesrat treffe Maßnah¬
men , um die Wiederholung des Streiks bei den Bundesbahnen
auszuschließen oder wenigstens in seiner gefährlichen Wirkung
einzuschränken.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 6. Dezember 1918.

Die Verluste Württembergs.
Um die Frage , welcher Bundesstaat die meisten

Toten hatte , zu lösen, muß man die im Statist . Jahr¬
buch 1910 verzeichnte msinnlicl > Bevölkerungszahl über
12 Jahre zu Grnnde legen , da ..,i erfährt man , daß der
Reichsdurchschnitt der Verluste 7,1 Prozent ist. Ueber
diesem Verlustdurchschnitt steht , wie das N . Tagblatt
berichtet, nur Württemberg , das 7,2 Prozent seiner
männlichen Bevölkerung durch Tod verloren hat . Dann
kommt Preußen mit 'den durch Militärkonventton ver¬
bundenen Kontingenten Thüringen , Baden , Hansastädte
usw. mit einem dem ungefähren Reichsdurchschnitt ent¬
sprechenden Prozentsatz : Sachsen hat 6,4 Prozent . Am
wenigsten Verluste hat Bayern mit 6,25 Prozent . —
Der Volksmund , der behauptet , daß wir Württemberger
am meisten Verluste gehabt Hütten, hat also recht gehabt.

Die Ernährungsverhältnisse in Württemberg.

(S .C .B . ) Backnang , 4 . Dez . (Eine Ministerrede .) Auf Ein,
ladung deS Oberamtsvorstands , Regierungsrat Susset , fanden sich
dieser Tage Vertreter aller Berufsstände auö Stadt und Land , so¬
wie aus den Nachbarbezirken Gaildorf , Marbach und Waiblingen
ini Saale des Bahnhofhotels zusammen , uni einen Vortrag des
Ministers Baumann über den Stand der Ernährungsfrage entge-
genzunehmen . Er war nur in der Lage , ein trübes Bild über
unsere Versorgung zu entrollen , das durch die ungeheuren Verluste
eines überstürzten Abzuges noch unerfreulicher sich darstellte . In
Württemberg ist die Fleischversorgung bis auf weiteres gesichert ;!
auch in der Kartoffelversorgung können wir durchkommen , wäh¬
rend in Norddeutschland noch große Mengen dieses wichtigen
Nahrungsmittels im Boden liegen . In der Milch - und Butter-
Versorgung sei man auf äußerste Sparsamkeit angewiesen . Er
könne die ländlichen Bezirke nur bitten , ihre volle Lieferpflicht zu
erfüllen . In sehr schlechte Lage bringe uns der Mangel an Fett.
Von 3000 uns vor dem Kriege zur Verfügung stehenden Kalorien
(Wärmeeinheiten ) seien nur 1109 — 1200 übrig geblieben . Am
schwierigsten stehen wir in der Versorgung mit Getreide . Der
Minist - : trat hier der viel verbreiteten Meldung entgegen , als
hätten wir nur nach Norddeutschland zu liefern gehabt , während
wir doch bisher aus dem Norden Hunderttausende von Zentnern
an Getreide bekommen haben . Bet dem jetzigen Verkehr sei di«
Notwendigkeit e .» getreten , daß die Landwirtschaft so rasch als
möglich abliefere ; darauf sei die Anordnung zurückzuführen , den
Ausdrusch des Getreides unbedingt auf 15 . Dezember zu voll¬
ziehen . Eine Abschlachtung der Schweine wurde wiederum in
Erwägung gezogen . Wenn wir in den nächsten Monaten keine
Zufuhren erhalten werden , so klopfe die Hungersnot an unsere
Titten . Unverantwortlich sei es zn nennen , daß man im Reiche
gerade jetzt die Erhöhung der Mchlmenge durchgeführt habe.
Württemberg habe sich eben keine Ausnahme leisten können . Der
Minister richtete an die Verbraucher die dringende Bitte , mit allen
Nahrungsmitteln äußerst sparsam uinzugehen.

Lichtspieltheater.

" Wie uns mitgeteilt wird , finden am Samstag und Sonn-
tag Im Lichtspieltheater im „Badischen Hos " Vorstellungen statt.
Gegeben wird das Drama „Wenn zwei sich lieben " und das Lust¬
spiel „Komteß Else ". Die Abendvorstellungen mußten infolgq
neuer Bestimmungen früher gelegt werden.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag , 8. Dezbr . (2 . Adventssonntag ) : Vom Turm:

532 . Predigtlied : 533 , „ Der Herr bricht ein " . — S ' /, Uhr:
redigt , Dekan Zeller . — 1 Uhr : Christenlehre mit den
öchtern der alleren Abteilung . — 5 Uhr : Abendpredigt,

Stadtpsr . Schmid . — Donnerstag , 12 . Dez ., 8 Uhr abends:
Betstunde , Dekan Zeller.

Gottesdienste in der Methodistenkirche,

Sonntag morg . 9 )4 Uhr Predigt , Pred . R . Wobith , an ->̂
schließend Abendmahlsfeier . Mittags 2 Uhr : Liebesfest . Mitt¬
woch Abmd 8 )4 Uhr Gebetsstunde.

Für die Schrift !, verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A , Oelschläger 'schen Buchdrucker «!. Cal » ,



Die MWung der NeWezugs-
scheine sur Witte ss«.

erfolgt gegen Ablieferung der von den Gästen eingenommenen Fleisch¬
marken nm >

Dienstag , den 10 . Dezember 1018,
während der üblichen Sprechstunden auf dem Oberamt.

Die bisherigen Bezugscheine sind mitzubringen.
' Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.

Calw , den 5. Dezember 1918.
Obkramtma »» G ö s.

Stadtschultheitzenamt Calw.
DK aus dem Heeresdienst

WMKehnnden GeiverSetreibenken
wollen den Wiederbeginn ihrer Gewerbe bis spätestens Ende
Dezember 1918 anmelden.

Calw , den 5 . Dezember 1918.
Stadtschultheitzenamt : A . V . Göhner.

Calw.

Der Gasverbrauch ist andauernd hoch und es erweckt den Anschein,
daß der Aufforderung , Gas nur noch zu Leuchtzwecken zu verwenden,
nicht nachgekommen wird . Auch das Verbot der Benützung der
Gasbadeöfen wird nicht mehr beachtet.

Es wird hieinit wiederholt zu sparsamstem Gasverbrauch aufgc-
gefordert und zugleich darauf hingewicsen , daß die Benützung der Gas¬
badeöfen nunmehr durch Unterbrechung der Gasznleitung unmöglich
gemacht werden wird.

Calw , den 5. Dezember 19l8.
Der Vertrauensmann des städt . Gaswerks:

Stadtpslcger Frey.

Calw.

Brennstoffversvrgung belr.
Es ist beabsichtigt , für Haushalte , die nicht mit genügendem

Heizmaterial für den kommenden Winter eingedeckt sind , weiteres

Brennholz
z« beschaffen . Preis noch nicht bekannt.

Bestellungen hierauf wollen am Samstag , den 7. Dezember 1918,
vorm . 9 bis 11 Uhr , Rathaus Zimmer 3, gemacht werden.

Den 5 . Dezember 19l8.
Stadtpflege : Frey.

Oämen-
Nänlel

!n §rö 88 ler ^U8̂ äd1
2 li billigen ? rei8en . . ' .

80lint3 § 8 I8t 1111861' Oe8LtlLtt geöffnet.

M MMM GM!
empfehlen wir vorzügliche alte

Rot - und Weiß-

eine
zu mäßigen Preisen

Emendörser, zm „Ochse«", Liebeszell.

Ersuche , meine gezeichnete

Milchkanne
wied . an den Platz zu stellen
betreffende Person ist erkannt worden.
Andernfalls erfolgt Anzeige.

Pension Adam » Hirsau.

Stamnrheim.

Entlaufen
ein gelber , junger

pinllchslr.
Abzugeben gegen Ersatz der

Futterkasten bei
Fr . Röhm , Wagner.

Wiirzbach.
Verlaufen

hat sich ein kleinerer , gelber

^N - ' '
auf den Ruf Max gehend.
Abzug , gegen Belohnung.

Friedrich Psrommer.

GeWrr
Einspänner , komplett , sehr gut er¬
halte », wie neu , für leichtere Pferde
paffend , preiswert verkäuflich

Lederstratze 98.
« ^ >0 - 0 - O- 0 - 0 - v - v S - L> «

kein-
keparaLuren

aller ^rt unct
vmarbeituriKen

n3cli ci. neuegten iVlociellen
prompt unci billig.

1. lilei«,
pkorrkeim,

^ 8cki!o5s!)er§ 2, 3in
d H.e!te8te8 Kür8ctrner-
Y Oescirükt 3in ? l3tre.
L ^ >- 0 - 0 0 - 0 - 6

15 - 20 Zentn . schönes

Wchbmt
zu kaufen gesucht.

Spöhrer 'sche Höhere
Haudelsschule.

3m Schwarzwaid wird in ge-
sundcr , stiller Lage ein kleineres

Landhaus
wenn möglich mit Obstgarten , zu
kaufen oder zu mieten gesucht , evtl,
auch nur eine

Wohnung
vsn 4 —5 Zimmern.
Gefl . Angebote an

E . Zimmermann , Stuttgart
Schwabstr . - IW.

Ein schönes , 14 Monate altes

Zucht-

MUeiihMIN
setzt dem Verkauf aus.

Karl Bolz , ErnstmShl.

« « !. « M.

Wiederbeginn des Unterrichts

in allen Klassen
(ausgenommen Mädchenklasse II, Frl . Bayha)

am Montag , den 9 . Dezember

vormittags " 9 Uhr.
Rektor Beutel . Stadtpsarrer HrL. rle.

^ Di

^ Welienschwann . ^
A Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte Dl
AL zu unserer am Sonntag , den 8 . Dezember 1918 statt - Ms

findenden ^

Z Hranung *

^ sreundlichst einzuladen . ^

^ Friedrich Pfrommer , Christine Schaible , ^
^ Postbote in Weltenschwann , geb . Bauer in Altburg,

R Kirchgang ' ,,12 Uhr in Altburg . ^

n

LiWiellhemEÄVMM
Vorstellungen

Programmausang je 8» 3 und 7 Uhr.

Wem zwei sitz liebe«.
Großes Drama in 3 Akten.

Romteß Else.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten.

Bienenzucht.
Preise für Militär 50 und 30

Bitte die Anfangszeiten zu beachten.

Aichelberg.

1 Paar prima

Zug-

mit Kälberzähnen 24 Ztr . schwer
hat wegen Anschaffung "von Pferden

zu verkaufen.
Gustav Frey.

Martinsmoos.
Setze eine gutgemöhnte

mit dem 1. Kalb
4 Wochen alt , dem Verkauf aus.

Ad . Bäuerle.

Neuhengstett.
Eine 39 Wochen trächtige

sowie ein 10 Wochen trächtiges

Zuchtrind
verkauft

Christian Soulier » Bäcker.

Meyers

Konversationslexiken
(Kl . Meyer ) 3 Bände , sehr schön
erhalten , zu verkaufen.

Metzgergasse 3S1.

Zavelstein.
Eine starke , fehlerfreie

Fahr¬

mil dem 2 . Kalb
verkauft

Ulrich Roller.

Emberg.
Eine mit dem 4. Kalb 31 Wo¬

chen trächtige

Schaff-

Kuh
setzt dem Verkauf aus.

I . Georg Lutz.

Kaufe jedes Quantum

MkdNW
Gedrg Mayer , Handels¬
gärtner Stuttgarterstr . 420.

Seid eingedenk der Heldentaten
unserer heimkehrenden Krieger! S



Breitenberg » den 4. Dezember 1918.

Todes-Anzeige.
Sbmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Gatte , unser guter und treubesorgter
Vater , Bruder Schwager , Vormund und Onkel

Landftnrinmann in einem Land-
wehr-Jnfanterie -Rcgiment

im Alter von 44 Jahren , bei den letzten Kämpfen
in den Argonnen gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Magdalene Mast , grb. Landherr,

mit ihren Kindern.

Trauergottesdicnst findet am Sonntaa , den 8. Dezember, A
nachmittags ' /»2 Uhr statt.

Ä

Calw » den 6. Dezember 1918.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß unser inn stgeliebter Cohn , Bruder u >Schwager

Wert Carle.
Schützeb. einer Maschinengewehr-

Abteilung » Regiment Ne. 122,
Inhaber des E.fernen Kreuze» 2. Klaffe und

der Silbernen Verdienstmedaille,

nach ZImonatlicher treuer Pflichterfüllung im Alter
von 21 Jahren am 8 . November bei den letzten
Kämpfen im Westen den Heldentod erlitten hat.

In tiefem Leid:
die Mutter : Luise Carle;
die Schwestern: Luise, mit Gatten Carlo Nuffoni,

Baoerro;
Julie , mst Ga ten Emil Wid-

maier jr ., Calw.

Me!-!r.KW« W!ll-AeM
Wegen Enibehrlichkeit verkaufe ick, am Montag , den 9. Dez .,

nach mittags von ' ,2 Uhr an , im H ^use des Privatmann Reichert»
B isä,ofsstraße <153, unten un Hof , gegen Barzahlung:

1 polierter DL..nenschreib. ,sch, 1 Ruhebett , 1 Wasch¬
tisch mit Vorhang , 1 Hausapotheke , 1 Fußschemel,
1 silberne Remontoir -Herrenuhr , 1 Wecker, 1 Reiß¬
zeug, Schirme , 1 Schemel, 1 Kassette, Küchenge-
schtrr (verschiedenes) , Bügeleisen , Rahmen , Schlit¬
ten. eiserne Bettlade mit Nosch, sowie allgemeiner
Hausrat.

ktrbhaber find eingeladen.
Stadtlnventiercr Kolk.

Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen

werde» sofort angenommen.

Maschinenfabrik Kleinwildbad.

Suche zu baldigem Eintritt ekn
16— 18 Jahre alles

Frau Adolf Brau « ,
Flaschnermeister.

Suche für sofort spätestens 1.
Januar ei»

Mädchen
das schon gedient hat.

Frau Fabrikant Hlppeleln,
Uhlandstra ^e.

Suche auf IS . Dezember,
spätestens 1. Januar tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Dürr , zum „Deutschen
Kaiser " , Unterreichenbach

Ein jüngeres , kräftiges

Mädchen
sofort oder- später für den Haushalt

gesucht.

Frau Wilh . Leib , Pforz¬
heim Eofienstr . 8.

Besseres

Mädchen
ln Küche und Haushalt durchaus
selbständig und erfahre « <kinderl.
Anegswilwe nicht ausaeschiossen)
für Arzt-Haus auf 18. Dezember
gesucht . Angeb. mit Zeugnissen an
Frau Dr . Finte . Pforzheim,

Lindenstraße 10.

«W

11« M>

sind in unserem KIstle
stets von krkvlg, cts cker
grösste leil cker äul-
lsze auk ckem i.ancke
Verbreitung Hucket. - - -

»

Tür meinen kleinen Haus¬
halt von 2 erwachsen . Personen
suche zu möglichst sosoruge.-n Ein mit.
em bürgerl . in Haushalt u. Küche

qrundlich erfahre-es

AklMUcu
bei guter Bezahlung.
Leopold Greif, Pforzheim»

Lameystr . 24.

LossmWkü
gesucht.

Wo sagt die Geschastsst. ds . Dl.

Ein einmal getragenes

ist zu verkaufen
Lrrfelstratze ISS » 1. StoS.

Kleine, ruhige Familie sucht bis
1, April freundliche, sommerliche

samt Küche und Zubehör.
Wer jagt die Geschäftsstelle des

Blatte ».

Calw » den 6. Dezember 1918.

Ltiit jeder Wndmn Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , dag unser lieber , guter

Karl
im Alter von beinahe 3 Jahren , nach kurzer schwe
rer Krankheit sanft verschieden ist.

In tiefem Leid:
die schwerg-'piüften Elt rn : Georg Frank,

Bäckerine ster, mit Familie.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

MH

Eechingen» den 5. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hrnjcheiden meines lieben
Mannes

3M S-öhk.
Veteran von 1868 und 1870/71»

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , für
die zahlreiche Beteiligung der kiesigen Einwohner¬
schaft des vörehrlichrn Beterin >- und Militär¬
vereins , sowie namentlich auch , .. r die Beteiligung
der hier einquartterten Frontsoldaten sagt den herz¬
lichsten Dank

Frau Spöhr.
8«

Wiirzlrtch , den 4 . Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verlust unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes , Bruders und Enkels

Musketier

AM GW
erfahren durften , für die trostreichen

Worte des Herrn Geistlichen , für den erhebenden
Gesang des Herrn Haupt . ehrers und des Jung¬
frauenvereins , sagen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Mich . Luz, im Oberdorf.

Ruhe sonst i» fremder Erde
Wir hossen aus ein frohes Wiedersehen.

Selbständige

U « WVI ,WWW.
sofort gsiucht.

Z« melLk» bei LbermMm Krculcl, MhceOeit.
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